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Johannes Bollin

AUGUST

August. Monat der Frucht, des Erntedankes und
des ersten weidenden Viehs: wer würde in dieser

gesegneten Fülle daran denken, dass sich das Jahr
schon neigen will und dass die immer blaueren
Tage vom nahenden Herbste künden? Sieh' dir
den frühen Morgen an — schon hängt der Nebel
wie Weihrauch über dem Moos, und wenn der
Abend kommt, steigt die Kühle von den Bergen
hernieder, schert dir über die Haut und erfrischt
dich auf eine beseligend traurige Weise. Aber am
hohen Mittag, wenn der letzte Weizen auf den
Aeckern flimmert, ist noch der ganze Sommer da:
heiss, väterlich und fruchtbar, schaffend und
vollendend, dem sechsten Schöpfungstage vergleichbar,
an welchem Gott seine Hand auf die unfertigen
Dinge legte, um an ihnen zu sehen, dass es gut war.

August: das Lexikon kann dir darüber Auf-
schluss geben, dass der Achte im Reichen der
Monate ursprünglich der Sechste war und im
römischen Kalender Sixtilius, auch Sixtinus hiess.
Der strahlende Kaiser Augustus, unter dessen

Herrschaft die Künste blühten und Christus
geboren wurde, lieh ihm dann seinen Namen, weil
er ihn für glückbringend hielt. So trägt der Monat
den Namen des Imperators, und Glanz und Würde
machen ihn selber königlich. Kaiser Augustus legte
in seinem Reich den Grundstein zu Roms toleranter

Gesinnung in den Belangen des Glaubens, die

unter seinen Nachfolgern zwar zuweilen vorübergehend

vergessen, nie aber verloren ging. Die
Ausbreitung der christlich-abendländischen Kultur
hängt wesentlich von der Weisheit dieses

hervorragenden Mannes ab.

Kennt einer das russische Märchen von den
zwölf Monaten, die im tiefen Wald brüderlich um
ein Feuer sitzen und sich in die Herrschaft über
das Jahr teilen? Es schildert uns den August als

kräftigen, reifen Mann, dem sich die Schläfen leise

ergrauen und dessen Gesicht in heiterer Ruhe
erstrahlt, wenn er das Szepter ergreift und das Feuer

mit herrischer Bewegung auflodern lässt. Dann
schiesst das Farnkraut in der Lichtung zur Höhe
des Gürtels empor, bräunt sich auf der Unterseite
des Blattwerkes und welkt. Dann reifen die Aepfel
im Baumgarten, und die Trauben am Sonnenhang
gewinnen ihre erste Süsse. Und wenn der August
am Ende seiner Herrschaft in den Kreis der Brüder

zurücktritt, wenn er den Stab dem älteren

September zuwirft, dann scharen sich die Schwärme
der Zugvögel um das Feuer im Wald und singen
ein Reiselied, weil sie jetzt Abschied nehmen müssen.

So wird der August zum Symbol der Reife
und des Uebergangs: das Jahr hat die höchste

Spitze erklommen.

Wunschmonat, Sternmonat — auch das sind
Bezeichnungen, die der August führt. Alle Jahre zu

Beginn des achten Monats gerät die Erde nämlich
auf ihrer Reise um die Sonne in den Bereich eines
schwärmenden Kometen. Dann fallen die
Sternschnuppen, oder sie stieben leuchtend über den

nächtlichen Himmel. Wenn du sie siehst, wenn du

rasch und klug bist, darfst du dir jetzt etwas
wünschen. Bist du aber weise, dann hoffst du nicht
auf die Erfüllung. Du lässt es dir genug sein, wenn
auf die Erfüllung. Wunschmonat, Sternmonat —
wen würde es erstaunen, dass die alten Babylonier,
die sternkundigen und nach dem Himmel
orientierten, im August die geheimen Feste ihrer
Magier feierten und die Zeit zwischen dem Zeichen
des Löwen und der Jungfrau für heilig hielten?

Draussen im Land aber feiern sie das neue Brot,
und sie danken Gott für den goldenen Segen. Wohl

dir, wenn du mitgeholfen hast, die Frucht zu säen,

zu hüten und auf dem Acker zu schneiden! Du
hast das tägliche Brot geschaffen, und du weisst

um die Dankbarkeit, die dir gebührt. Jetzt nimmst
du dir mitten in der arbeitsreichsten Zeit einen

Feiertag, weil du es sonst vor Freude und Stolz

nicht mehr aushalten könntest. Tanz, Spiel und

Gesang brauchst du jetzt und einen Krug mit gutem
Wein. Das ist deine Art, Gott zu danken: indem
du für einmal ausgelassen bist und deine Freude
hast. Gott liebt die fröhlichen Menschen; denn sie

haben das neue Brot geschaffen!

Was noch im August? Kinderspiele und arbeitsmüde

Menschen, Reife und Vergehen, Leben und
Tod. Ein Monat wie jeder andere, alltäglich für
die einen und sonnenhell für die andern. Viel wird
dem Menschen geschenkt und viel geht ihm
verloren. Sei bedachtsam, sei heiter und leise, damit
dir der Segen nicht entgeht!
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